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Da » Ringe « um Deutschlands Zukunft , um unserer Volkes Bestand , Freiheit und Aufstieg , muh nach dem Willen verbissener Feinde weilergehn . Co lange noch dis auch

tzlendeten Auge « endlich offenbar wird , dah alle « Anstürmen , Kriegsbeschwerden und Gelderfordernissea unbeugsam stand zu halte « dar deutsche Volk bereit u«d fähig ist.

Die heraurforderndeu Zweifel i» unsere heimische llnerschütterlichkeit find er, und ste find er ganz allein , die de« Krieg verlängern . Ja , mit einem Aufflammen

»erdittlicher feindlicher Dernichtungrwut . mit teure « Blut und Tut , mit einer Gefährdung de» opfervoll bisher Erreichten hätten wir e» alle unersetzbar zu büßen ,^wenn wir jetzt in
geldwirtfchaftlichen Kraftanspannung glaubten Nachlassen zu dürfen.

Je widerstandsfähiger aber wir des Reiches Geldwesen erhalten , um so stärkeren Widerhall wird dereinst da» deutsche Volk bei den Friede « s»erhandlunge « wecken um so

>r werden wir in der Zeit friedliche « Wiederaufbaus den deutschen Geldwert im » «»land auf seine alte Hohe bringen — zu unser aller Vorteil.

Da » Deutsche Reich bietet TewLhr für die Sicherheit Eurer unentziehbaren Ansprüche « tt allen Vermögenswerten , mit dem Einkommen und allen schaffenden Kräfte«

Gesamtheit seiner Bürger . Und machtvoll wie durch drei lange Jahre hindurch wird auch fernerhin zu Wasser u» d zu Land die Abwehr und Schwächung der Feinde sei« ,

treten muß aber al » mitkämpfende Streitmacht da» lückenlose Aufgebot aller freien Selber.

8 « ergeht in schicksalsschwerer Zeit an die sämtlichen Volksgenossen mit großem , lleinem und kleinstem Eelbefitz in Stadt und Land der Ruf de» schuldlos bedrohten

hrlandes -.

Helft mit Eurem Gelde zu einem neuen stolzen, achtunggebietenden Zeichnungserfolg , zu einem ehernen Kiaftbeweis . der uns dem ehrenvollen Frieden näherdringt!

eichnet die 7 . Kriegsanleihe!
zebuch des dritten Jahre»

des Weltkrieges.

An der Comme eingetretenes Unwetter
ndern größere Kampfhandlungen . Im

«»gebiet gelangt ein französischer An-
‘ am Weftabhange de» Toten Mannes

ise bi , in unsere ersten Gräben . I«
stürmen deutsche und österreichische

«n den stark befestigten Brücke« knopf
l"kze am Ctochod , verfolgen den Feind
' t'K Ostufer und machen große Beute.

Siebenbürgen erfechten Oest'erreicher
Hötzing einen volen Steg über die
inen und werfen ste über die Grenzei
»« barg»

tung
straße

Seburtstagrbitle.
das W. T . B . verbreitet de» folgenden

des Generalfeldmarschall » von Hin-
1:

manchem ersehe ich, daß man in

bliche» Gesinnung besonderen Anteil an

bevorstehende « 7vj «hrigen Geburt ».

Nehmen will . Ich bitte , vo« allen Fest¬
sten und Glückwünschen, die mir zuge-

werdrn . Abstand zu nehmen . Unser

Zeit ist zu ernst für Feste, meine Zeit
durch Arbeit in Anspruch genommen,

^rsönliche Glückwünsche entgegenzuneh»
»der zu beantworten . Wer an meinem

"ttsragx für verwundete und - inter¬
ne sorgt , in seinem Herzen das Gelübde

laoersichtlichen Durchhalten erneuert,

8,11  Kriegsanleihe zeichnet, macht mrr

'̂aiönftr Eedurtstagsgabe.
Hauptquartier , den 9. Scpt . 1917.

a°n Hindenburg . Eeneralseldmarschall.

Hnfer Kaiser im Kamps um
den Weltsrieden.

Die Aussagen des ehemaligen russischen
Kriegsministers Suchomlinoff und seines
früheren Eeneralstabschefs Janufchkewitsch
haben vor Europa wieder die Gestalt des
deutschen Friedenskaisers aufgerichtet , die
der Nebel feindlicher Lügen vergeblich zu ver.
dunkeln suchte. Sein Ideal als Monarch ist
in diesem Bilde ausgeprägt , denn in den 20
glücklichen Jahren feiner Regierung war dies
fein Ziel : das Beispiel eines Herrschers zu
geben , dem es gelang , ohne die Mannhaftig¬
keit feines Volkes zu vernachlässigen , eine im
mächtigen wirtschaftlichen Aufschwung be¬
griffene Nation durch eine Welt voll schwerer
Probleme friedlich zu führen . Diesen Sinn
hatte die Verheißung der .herrlichen Tage " ,
von denen er zu Anfang seiner Regierung
gesprochen . Nun bestätigt es ihm das Zeug,
nis der beiden russischen Offiziere , aus in¬
timster politischer , ja aus mehr als politischer,
aus einer unmittelbar militärischen Kennt,
nis der den Ausbruch des Weltkriges be¬
gleitenden Vorgänge stammend , daß auch in
dieser Schicksalsstunde Europas er es war,
der mit allen Mitteln den Weltfrieden zu
erhalten versuchte.

Es ist fast tragische daß die beiden Gen »-,
rale in dieser Weise gegen den eigenen Herr,
scher und für den feindlichen Monarchen zeu.
gen mußten . Zwei historische Persönlich¬

keiten sehen wir in diesen Zeugnissen festge.
halten , und zugleich zwei menschliche Charak¬
tere : dort den Zaren der einst die Haager
Konferenz zur Be gründung des Weltfrie-
dens zusammengerufen hatte , und der jetzr
in seiner Hilflosigkeit nicht , wie er in seiner
dritten Depesche selbst eingesteht , dem Druck
der Kriegspartei standzuhalten vermag , und
hier der Kaiser , der immer ein Friedens,
freund und ein Tatmensch zugleich war , der
nun mit demselben Willen , den er stets an
die Erhaltung des Friedens gesetzt hatte , zo¬
gen das Schicksal ankämpft , das hereinzu,
brechen droht . Die beiden ruffischen Offi¬
ziere haben mit ihren Worten , deren poli¬
tischer Tragweite ste fich wohl nicht bewußt
waren , eine schwere Frage entschieden , deren
Beantwortung an die Erscheinung der bei¬
den Herrscher gebunden ist : die Frage nach
der Schuld am Kriege . ,

Für das deutsche Volk war diese Frage
freilich längst gelöst Das deutsche Volk har

vor dem Kriege die Friedensliebe seines Kai¬
sers gekannt , hat an ste geglaubt , hat ihr ver-
traut . Und als der Krieg ausbrach , da nahm
es ihn auf fich in dem felsenfesten Bewußt,
sein , daß , wenn ein Mann alles getan hatte,
um ihn zu vermeiden , dieser eine Mann der
Deutsche Kaiser gewesen ist . Dies Bewußt¬
sein verlieh uns die heilige lleberzeugung,
in dem Kriege im Rechte zu fein , und das
Symbol für diese Ueberzeugung wiederum
sehen wir in der Gestalt des Kaisers . So
zog unser Volk in den Krieg , und seine
Einigkeit war nur ein Ausdruck seines

Rechtsbewußtfeins , für das ihm der Kaiser
ein Bürge war . und das es in dem Kaiser
verkörpert sah.

Aber den neutralen Böllern , wenn ste
noch zweifelten , wird dies Zeugnis der bei¬
den Offiziere die Augen öffnen . Man wird
dort , nach all der Lüge , Pie während des
Kriegs Tatsachen und Gestalten fälschte,
wieder die verzerrte Anschauung , die man
sich von dem Kaiser gebildet hatte , richttg
stellen und mit seiner Sache das Recht ver-
bunden sehen Ja , mit der Unaufhaltsam-
keit , mit der - die Wahrheit sich schließlich
durchsetzt, mag ste auch solche unvorhergesehene
Zwischenfälle der Weltgeschichte benutzen,
wie diese Petersburger Gerichtsverhandlung,
wird sie auch zu den feindlichen Böllern vor»
dringen . Sie würden damit nur zu der Auf-
faffung zurückkehren , die sie <m Grunde im¬
mer von Wilhelm II. gehabt haben . Seine
Beurteilung hat freilich merkwürdig go-
schwantt , nckmentlich in Frankreich , wo man
sich am meisten mit seiner Erscheinung befaßt
hat . Mer der Wechsel des Urteils hatte sei¬
nen Grund nicht in dem Kaiser , sondern
lag in den wechselnden politischen Stim¬
mungen und Strömungen , ln dem eigenen
politischen Bedürfnis , die Erscheinung de»
Kaisers in dieser oder in ejner Weise zu
deuten Dabei war , wie viele Zeugen be.
weisen , die Unterströmung in der Stimmung
der Böller immer vorhanden , daß an oem
Friedenswillen des Kaisers nicht zu zweifeln
fei . Aber als die Katastrophe hereingebrochen
als der Weltkrieg entfeffelt war . da hat man
die alten Schlagworte wieder hervorgeholt
und sich darin uberboten , den deutschen Herr,
scher als den „Attila " darzusteelln , der aus
reiner Lust an Mord und Grausamkeit die
Menschheit in einem Blutmeer ertränken
wolle

Wie unwahr und lächerlich dieses groteske
Zerrbild ist , das wird nirgends klarer als

durch die Aussagen des Zeugen und des An¬
geklagten in der Petersburger Gerichtsver¬
handlung . Der Kampf des Kaisers um den
Frieden , der in seinen Depeschen an den Za¬
ren fich in se ergreifender Form darstellt , er¬
hält nun erst den realen Hintergrund , den
bisher die russischen offiziellen Veröffent¬
lichungen verhüllten . Seine mannhafte und
entschiedene Sprache hat ihren Eindruck aus
den früheren Zaren zunächst nicht verfehlt.
Als Wilhelm ' I. in der Nacht vom 29. zum
30 . Juli dem Zaren depeschierte , daß er sein»
Vermittlerrolle nur durchführen könne,
wenn Rußland nicht mobilifiere , da wollte der
Zar seine Forderung erfüllen , aber der Ein¬
fluß seiner Diener war stärker als sein eige.
ner . Sie kümmerten stch nicht um seine aus.
drücklichen Befehle und verfügten die Mobil¬
machung gegen seinen Willen . „Die ganz»
Schwere der Entscheidung ruht jetzt aufDeinen
Schultern , sie haben die Verantwottung für
Krieg und Frieden zu tragen ", so hatte der
Kaiser in der Nacht vom 29 . zum 30. Juli an
den Zaren depeschiert . Der Zar aber war
zu schwach, diele Last zu tragen ; er wurde zum
Werkzeug in der Hand jener gewissenlosen
Kriegshetzer , die sich nun selbst durch das Ein-
geständnis ihrer Schuld gebrandmartt haben.
Und sc war es vergebens , daß der Kaiser
aus seinem eigene ^ tiefen Verantwottungs.
gefühle heraus am 31 . Juli telgraphiette.
„Nicht Ich trage die Verantwortung für das
Unheil , das jetzt der ganzen zivilifietten Welt
droht . Roch in diesem Augenblicke liegt e»
in Deiner Hand , es abzuwenden . Niemand
bedrohte die Ehre und die Macht Rußland - ,
das wohl auf den Erfolg Meiner Vermittlung
hätte matten können . Die Mir von Meinem
Großvater auf dem Totenbette überkommen«
Freundschaft für Dich und Dein Reich ist Mir
immer heilig gewesen , und ich habe treu zu
Rußland gestanden , wenn es in schwerer Be¬
drängnis war , besonders in seinem letzten
Kriege . Der Friede Europas kann von Dir
noch jetzt erhalten werden , wenn Rußland stch
entschließt , seine militärischen Maßnahmen
einzustellen , die Deutschland und Oesterreich-
Ungarn bedrohen ." Aber Suchomlinoff und
Janufchkewitsch hatten damals längst die Mo¬
bilmachung verfügt.

Die Psychologie der deutschen Friedens¬
liebe und ihres kaiserlichen Vertreters ist in
den Ententeländern nie verstanden worden.
Man befaß dort nicht , worarf ste stch gründete,
die Verantwortlichkeit . Das ist ein fremdes
Gefühl für Nationen , die immer nur an den
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Ruhm oder an ihren Vorteil zu denken ge¬
wohnt sind. Der Kaiser stand vor dem schwe¬
ren Probien, einer Nation mit wachsendem
Volkstum, der das Land längst zu klein ge¬
worden war, die Entwicklung sichern zu wol¬
len. Er hat an diesem Willen bis zpm letzten
Augenblick festgehalten, an dem ihm die rus¬
sische Mobilmachung das Bekenntnis vor

seinem Volke abrang: „Man zwingt uns das
Schwert in die Hand." Die Wahrheit dieses
Wortes ist nun durch das Geständnis der bei
den russischen Höchstkommandierenden erwie¬
sen. die den Zaren belogen und ihn so dazu
brachten, den Kaiser zu belügen. Die Ver¬
antwortungslosigkeit dieser beiden Offiziers
hat den Krieg heroufbefchworen, von denen
der eine damals sein Ehrenwort gab, daß
Rußland nicht mobilisiert habe und dabei den
Mobilisierungsbefehl in der Tasche trug.
Diese Tatsache steht so fest wie jene andere,
daß damals der französische Kriegsminister,
um die Verantwortung für die erste Kriegser¬
klärung von Frankreich abzuwälzen, das
Wort gesprochen hat : „Eine Stunde nach
Ihnen , meine Herren Deutschen." Aus dem
gleichen Verantwortlichkcitsgefühl, das der
Kaiser bei Kriegsausbruch bewies, hat er
später das Friedensangebot in die Welt gehen
lasten, als ein Herrscher, wie er dies in dem
bekannten Briefs an den Reichskanzler dar¬
legte : „der ein Herz hat für seine und die
feindlichen Menschen, der unbekümmert um
die eventuellen absichtlichen Mißdeutungen
seines Schrittes, den Willen hat, die Welt
von ihren Leiden zu befreien." Die Schuld
an der Verlängerung des Krieges trägt heute
die Entente, die das Friedensangebot ab¬
lehnte. Die Schuld für den unmittelbaren
Ausbruch des Krieges dagegetr fällt auf Ruß¬
land zurück. Und Rußland wird ja auch den
Preis dieser Schuld zahlen müsten.

Aus feindlichen Fliegergeschwadern, die
gestern Eclmar zweimal angriffen, wurden
2 Flugzeuge durck, eine unserer Jagdstaffeln
abgeschossen.

Außerdem verloren die Gegner 16 Flug¬
zeuge.

Oberleutnant Berthold brachte am 15.
September zwei feindliche Flieger , Oberleur-
nant Schleich in den beiden letzten Tagen
drei Gegner im Lustkampf zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 17. Sept ., abends. (WB . Amtlich.)
Stärkere Feuertätigkeit nur in Flandern ..

Wien, 17.»Sept . (WB ) Amtlich wird ver¬
lautbart : Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und in Albanien keine besonderen Ereiqniste.

Am Jsonzo tagsüber mehrfach lebhafter
Artilleriekampf. Nach Einbruch der Dunkel¬
heit ging der Feind südlich von Podlesce dre:
mal erfolglos zum Angriff vor.

Am Nordwesthang des Monte San Gab¬
riele brachten Honved-Abteilungen bei einem
Vorstoß in feindliche Gräben Gefangene und
Maschinengewehreein.

Der Ehef des Eeneralstabs.

Die letzten Krie«»tzeri»1e.
Großes Hauptquartier, 17. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R pprecht.
Gute Sicht begünstigte die E ;' ltuny leb¬

hafter Feuertängk«ir
In Flandern steigerte sich der Artillerie¬

kampf an ocr Küste und in einzelnen Ab¬
schnitten zwischen Houthoulster-Wald und
Lys mehrmals zu heftigstem Trommelfeuer.
Englische Insanterieangriffe erfolgten nicht.
Es kam lediglich zu örtlichen Vorfeldgefechten,
bei denen Gefangene in unserer Hand blieben.

Nordöstlich von Arras stießen nachts starke
Erkundungsabteilungen der Engländer vor,
an einigen Stellen auch bis in unsere Linien,
von wo schneller Gegenstoß den Feind ver-
trieb.

Auch bei St . Quentin bereiteten die Geg¬
ner mit Feuerüberfällen Vorstöße ihrer Aus¬
klarer vor, die überall zurückgewiesen
wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne vornehmlich nordöstlich

von Soistons, ferner in der Ehmnpagne und
vor Verdun schwoll die Kampftätigkeit der
Artillerie vielfach zu starker Wirkung an.
In mehreren Erkundungsgefechten büßten die
Franzosen Gefangene ein.

Bon den Fronten.
Berlin . 17. Sept . (WB .) Am 16. Sept.

war bei günstiger Witterung der Artillerie¬
kampf auf der ganzen Westfront rege. Im
Ppernbogen steigerte sich das Feuer mehrfach
zu Trommelfeuer, ebenso war es an der Küste
stark Am 17. September morgens setzte um
5-A Uhr östlich Ppern nochmals Trommel¬
feuer ein. Die Abwehrwirkung der deutschen
Artillerie verursachte große Zerstörungen

in den englischen Gräben und Batteriestel¬
lungen. Mehrere gewaltige Explosionen
wurden beobachtet, so in der Nähe der Kirche
von Langemarck und nördlich von Pp.ern. Ver
Frezenberg explodierte ein Tank. Jnfan-
terieangriffe erfolgten nirgends. Dagegen
wurden deutscherseits mehrfach erfolgreiche
Patrouillenvorstöße gemacht, so südlich des
Houthoulster Waldes, wo in erbitterten
Kämpfen die deutschen Linien vorgeschoben
wurden. Außer starken blutigen Verlusten
büßten die Engländer eine größere Anzahl
Gefangener und drei Maschinengewehre ein.
Auch an mehreren anderen Stellen der Fronr
brachten Patrouillen Gefangene zurück.

Die Fliegertätigkei^ war vor allein am
Abend des 16. Seprember außerordentlich
rege. Ein englischer Ballon wurde im Luft¬
kampf zerstört.

Im Artois gingen starke englische Pa-
trouillen am 16. September um 10 Ahr
abends und am 17. Septenrber um 1 Ahr
früh gegen die deutschen Stellungen südöstlich
von Gavrelle und bei Roeux vor. Sie wur¬
den im Gegenstoß zurückgeworfen. Ebenso
wurden in der Gegend non St . Quentin feind¬
liche Patrouillenvorstöße auf die deutschen
Gräben von Banteur bis Vendhuille abge-
wiefen. Bei Jtancourt brachten die Deut¬
schen bei der Säuberung eines feindlichen

Sappenkopfes mehrere Gefangene ein.
Die Franzosen hatten mit ihren Patrouil¬

lenvorstößen keinen größeren Erfolg als die
Engländer. An der Aisnefront wurden an»
16. September französische Patrouillen südlich«
der Lamote-Ferme abgewiesen, wobei Ee-
fangene in deulscher Hand blieben.

Vor Verdun lebte beiderseits der Maas >
die Feuertätigkeit wieder auf. Die deutschen!
Batterien erzielten bei der Bekämpfung der j
französischenArtillerie große Erfolge. In-
und hinter den französischen Stellungen wur- !
den zahlreiche Explosionen und Brände be- !
obachtet Deutsche Geschwader belegten fran-
zösische Bahnhöfe und Truppenunterkünfte
mit beobachtetem gutem Erfolge mit Bomben.

Im Osten versuchten die Rüsten an der
Riga -Front mehrfach vergeblich die deutschen
Sicherungstruppen zurückzudrängen. An der
übrigen Ostfront wie in Mazedonien keine be¬
sonderen Ereigniste.

»er vlMrie«.
Feindliche Angriffe.

Auf Straßburg.
Straßhurg i. E., 17. Sept . (WB .) Die

Windstille und helle Witterung löste eine rege
Tätigkeit der Flieger aus. Mehrere feind¬
liche Flieger überflogen im Laufe des Sonn¬
tags und in der folgenden Nacht die Stadt
Straßburg . Bomben wurden jedoch von den
Fliegern nicht abgeeworfen Die Flakbatte-
rien gaben Sperrfeuer ab, worauf die feind¬
lichen Flieger in südftwestlicher Richtung ver¬
schwanden. Durch ein niedergehendes Artil-
leriesprengstück wurde ein Haus leicht be¬
schädigt.

Auf Saarbrücken.
Saarbrücken, 17. Sept . (WB .) Am Sonn¬

tag, den 16. September zwischen1 und 2 Uhr
nachmittags warf ein feindliches Flugzeug¬
geschwader 84 Bomben auf die Stadt Saar¬
brücken. Menschen wurden weder getötet noch
verletzt. Der Sachschaden ist unbedeutend.
Ein Pferd wurde getötet. Jncktzrhalb des
Korpsbereicheswurde ein Flugzeug zur Lan¬
dung gezwungen. Dies Jnsasten, ein franzö¬
sischer Offizier und sein Begleiter , wurden ge¬
fangen genommen

Auf Stuttgart.
Stuttgart , 17. Sept . (TA.) Gestern früh

zwischen8 und 10 Uhr sind vier feindliche
Flieger über Tübingen, Freudenstadt und
Stuttgart erschienen und haben Bomben ab¬
geworfen. Personen wurden nirgends ver¬
letzt. Der Sachschaden ist nur von geringer
Bedeutung, der nur an einem Nebengebäude
entstaid. In der Nähe Stuttgarts wurden
die Flieger durch eigene Kampfflieger ange¬
griffen und vertrieben. Nachmittags zwischen
2 und 3 Uhr erschien nochmals ein feind¬
licher Flieger über Stuttgart und Obern¬
dorf. Die akgeworfenen Bomben haben ker¬
nen Schaden verursacht.

»er fcttrieg.
Neue Bersenkun- en.

Berlin 17. Sept (WB . Amtlrch.) Au)
dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden durü,
die Tätigkeit unserer U-Boote neuerdings
K 000 Tonnen orrnichtet. Unter den ver-
senkten Schiffen befand sich der beewaffnete

18. September zg,.
englische Dampfer .Cyeamore" mir
Stückgut, unter dem sich nach Angabe de§ .
fangenen ersten Offiziers 970 To. Kupferi
fanden; es hatte einen Wert von W
onen Mark. Ein anderer großer bewaffn̂,
englischer Dampfer wurde aus starker Ciz
rung herausgeschosten

Der Chef des Admiralstabes der Marin

»ir Frirdknikrsge.
Keine Friedensangebote!

Berlin . 17. Sept . (TU.) Gegenüber
immer wieder auf tauchenden Eerücyten,
von wohlunterrichteter Seite nochmals
klärt, daß irgendwelche Friedensangebote
Berlin weder vorlieaen noch bekannt g«
den sind. Die Behauptung, daß der Sb
sckretär non Kühlmann in München
deutsche Antwortnote auf den päpstlil
Friedensvorschlag dem,  päpstlichen Nun
selbst übereicht habe, trifft nicht zu.
wird erklärt, daß die Erwägungen
Reichsleitung über Belgiens Schicksal
nicht abgeschlossen sind. Ueber die Zu!
Litauens wie Kurlands sind ebenfalls
keine Entscheidungen der Reichsleitung
troffen

Die englischen Vorbedingungen.
Haag, 17. Sept . (TU.) Der Man

Guardian berichtet, Ministerpräsident L!
George gab in großen Umristen die engli
Vorbedingungen für die Annahme von
densbesprechungen bekannt. Die Erklärui
Lloyd Georges werden in der englischen^
wort auf die Friedensnote des Papstes
halten sein. Rach Mitteilungen der Ar!
abordnung ist der Ministerpräsident der
sicht, daß der Frieden nicht mehr in un>
barer Ferne liege.

Stockholm.
Stockholm»16. Sept . (WB .) Meldung

Svenska Telegradbyran. Ein Manifest
die der Internationale angeschlostenen
teien, das das Organifatronskomitee
Stockholmer Konferenz erläßt, hält es für
wendig, nach Rückkehr der nach London,
ris und Rom gesandten Abordnungen
Sozialisten und Arbeiterparteien, die sich
internationalen Konferenz angeschlosten
ben, eine kurze Erläuterung über die Lage
geben. Das Komitee erklärt zunächst klar
entschieden, daß der Plan, , in Stockholm
internationale sozialistische Konferenz <ii
berufen, nicht preisgegcben ist. Wenn
englische und französische Abordnung
Paste erhalten hätten, so würden die
ferenz am 9. September ftattgefunden Hai«
Die Konferenz wird stattfinden, sobald
Patzfrage geregelt ist. Der Zeitpunkt >
dann sofort festgesetzt werden. Die ruß«!
Abordnung war in der Lage, sich in ®«
britannien , Frankreich und Italien da«
zu überzeugen, daß die Arbeiterklaste

r
3tp‘

Stockholmer Konferenz ergeben ist und bl« derbl
und daß die Bewegung zu Gunsten einer
meinsamen Handlung für einen gerechten«

SSert

dauerhaften Frieden in allen Kreise« fern:
ntlriWachsen ist. Der Anschluß an Stockholm«

so einhellig , weil die Arbeiterklaste inHTam
mehr begreift, daß sie ein politisches
wirtschaftliches Interests daran hat, an

kva Merlgn.
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Jetzt sind sie endlich auf dem Gipfel . Sie
treten aus dem Walde auf die Lichtung.

Da liegt die Jagdhütte vor ihnen, Sie
ist rückwärts im Halbkreis von hohen Tannen
umstanden. Die sind unten kahl, aber ihre
Wipfelzweige langen wie Arme feierlich in
den Himmel.

„Herr, jedesmal, wen ich hier oben war,
»rußte ich denkeil: Die Hütte steht aus wie
eine Bürg ." -

„Ja , Maria ", lächelt Thomas, wie die
Burg des heiligen Gral."

„Des heiligen Eral ?" fragt sie.
„Ja , das war eine Burg , hoch über, der

Welt und dem Menschentreiben. Und -s stand
ein schwarzer, dichter Wald herum, der beinah
undurchdringlichwar. Wer aber in die
Gralsburg, zum köstlichen Gralsschatz drang,
der fand Erlösung. Seine Erlösung aus
aller Nacht und alle , Mensche»schmerzen.
Maria ."

Das schmächtige Kind steht Thomas mit
seinen Rätselaugen groß an, unbegreifend
und ihn doch begreifend.

Eben ist Stefan in der Tür erschienen. Tho¬
mas tritt auf ihn zu.

,.Ro, Stefan , pünktlich alle Soken rup-
brocht? Hier hew ick ook noch'ne lütje, dralle
Hülpe milbrocht."

„De lütja Marias Süh 'mol an."
Der alte , däftige Knecht schmunzelt treu¬

herzig zu ihr hinüber.
Thomas hat dem Kinde liebreich die Hand

aui die Schulter gelegt:
„Weeste, fo'n klsene, föte Deern, de föhlr

leew un mütterlich. Un fchaft mol sehn: ent-
twee, drei häd se den lütjen Husstand aller-
lewst in Ordnung, bäter, als wi Männer ."

„Djä, Herr, wenn Se dat meent. Js jo
ock 'n ganz grollen lütjen Kierl . Dorfor

wart sick noch mancher später den Snurborr
wischen."

Maria hat verlegen zugehört. Nun aber
lacht sie kindlich.

„Du . . du kannst em di lange wischen.
Du schon man lewer mit ml an de Arbeit
gohn."

„Dunerkiel, dor hätt'n Fleege säten," lachr
der biedere Knecht gemütlich. „Denn will
ick man glieck parieren un mit di gohn, myn
Deern."

„Wenn ji mit Reinmoken fertig find, will
wi watt äten, Stefan . Und denn schall uuse
kleenet Huusmütterchen 'n Nickerchen tnofen!
Und Hüde nohmiddag nimmst du se wedder
behutsam mit noh Huuse, hörst du?"

„Jk will blies richtig uutrichten, Herr"
antwortet Stefan und folgt Maria in die
Hütte.

Um vier gibt Thomas ihnen bis an die
erste Waldschneise das Geleit . Gr reicht Ma¬
ria beide Hände und sagt:

„Ich danke dir auch für deine Liebes¬
dienste, Maria . Du warst ein richtiges lie¬
bes Mütterchen."

Ihr Gefichtchen flammt wie ein roter
Pfirsifchflaum, und ihr Slimmchen zittert.

„Ich Hab' es ia so gern getan. Ich möchte
Ihnen sa immer Liebes tun dürfen, Herr",
antwortet sie aus heißem Kindesgefühl.

Dann ist Thomas allein . Allein mit der
Waldstille und den flüsternden Blättern,
allein mit dem Wind und Gottes -tiefer Ein¬
samkeit.

Er atmet die frische Waldluft und irrt
aufs Eeradewohl in dem großen Forst,
Dina hinter sich.

Friede ist in seiner Brust. Keine Wünscbe
weder nach Anda, noch nach Eva, bedrängen
ihn. Ihm ist wie, einem still Genesenden.
Wie ein leichter Dank, wie eine leise Freude
erfüllt es ihn, daß er lebt, daß die Drosie:

wie trunken am Waldsteig flöten, daß der
Wind duftet, als sei er über Blumen ge.
gangen.

„Wie köstlich ist cs  doch, zu leben", denkt
Thomas, „fern von allen Sorgen und Pflich¬
ten, fern aller Leidenschaft und allem Her¬
zensinneren . . ."

Ihn durchriefelr ein warmes Daseinsge¬
fühl Wie wunderlich ist das, wunschlos unv
frei zu fein . Niemand zu Haufe warter.
Man geht, wo und wann es einem gefällt.
Man hat keine Eile . Man ist ja frei

Er liegt im hohen Gras, an einer Quelle.
Ihr Plätschern nimmt ihm alles Denken. Er
fühlt sich eins mit den weißen, wandernden
Wölkchen und mit dem gelben Zeisig im Geäst
und mit allem, was um ihn lebt.

Nach Stunden kommt er in einen Buchen¬
weg. Der ist wie ein langer, schöner, kühler
Klcstergang, erfüllt von einem stillen, grü¬
nen Leuchten. Nur dann und wann huschen
weiße Lichterchen über den Waldboden und
machen den Waldweg wie verwunschen und
traumhaft.

Der Tag ist so lieb und zart, wie der
Traum zweier Vögelchen im weichen Nest, sin¬
niert Thomas still.

Da schlägt Diana an. Auf ihren schlanken,
hohen Beinen , steht sie weit vorgestreckt.

Eine menschliche Stimme singt in einem
Seitenweg . Eine kleine, süße Stimme . Sie
ist wie ein Zauber in der traumhaften Wald¬
einsamkeit.

„O du Tag. du leuchtender Frühlingstag
Da ich an der Brust dir träumte.
Küssend deinen blutroten Mund
Meine Jugend selig versäumte."
Weshalb steht Thomas auf einmal schwer¬

atmend in dem Laubgang? Warum pressen
sich seine beiden Hände krampfhaft um den
Riemen der Jagdbüchse, der vorn über die
Schulter niederhängt'.'

Das Blut rauscht ihm in die Sinne,
ist auf einmal schmerzhaft weh, und
in ihm warnt ihn: Flieh . Aber zugleich!
es wie Trukenheit wer ihn.

Jetzt lkingi die Stimme ganz
plötzlich steht eine anmutige Mädchen-
in deem kühlen, grünen Leuchten.

„Eva."
„Thomas".
Das ist wie in Jubelschrei, und

ten sich die beiden Menschen in den
.Liebling . ." Mt

„Liebster du . ." J « I
Evas Brust geht stürmisch aus un!>! »ahn

dei- Ihr Antlitz ist sehr bleich geworden) ; *
ihre Lippen zittern.

Thomas hat das unerwartete Wiedel f
auch sehr erschüttert.

,.Du . . daß ich dich wiederhabe ^ 8
murmelt sein Mund bebend, „meinen , n *
nen, betörenden Blondkopf . ." Seines « ^ 1
wird ganz dunkel. „Es ist ja völlig | ~
geblich, dich aus der Brust herausreW £"**
wollen . . Du bist in mir. Eva, wie' J.
Atem . • . wie mein Pulsschlag . - D
meine Gedanken."

Thomas fühlt , wie der Sturm'
pfindens Eva schwer in seinen Armem«
macht Ihre Blicke sind fast schwarz-
den. Ihr Haupt fink: hintenüber.

„Du . .hast mich sehr gequält,
Du kamst nicht mehr. Du schriebst
. . auf einmal hörte ich, du seist mit'
Frau nach dem Süden Da fühlte
verraten." Evas Ton wird dunA

Elockenlaute. Ich war sehr elend, 'l *'
Meine Sehnsucht nach dir hat mich '
wältigt . Da beschloß ich vor dir - :
fliehen. Und Hab' Urlaub genomM» ’
hier zu vergessen."

Ihres

nicht

(Fortsetzung
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Achtung eines standhaften Systems in
^pa unmittelbar mitzuwirken , sowohl

,das Ende des jetzigen Zwiespaltes zu be-
>unigen, als auch um eine Wiederkehr des
Grandes zu verhüten . Die brutale Wet-
flttg der Pässe , die in aller Augen als der
Erschein einer wachsenden Reaktion er-
.jen. vermag das Uassenbewußte Proletariar
L adzuschrecken, das noch größere Schwie-
^eiten zu überwinden vermochte , und das
greift, daß es stch in Wirklichkeit darum
mdelt , daß man die Arbeiterklasse daran
Ladern will , ihre geschichtliche Rolle zu a-

Aus diesem Grunde rufen wir die
beiter Frankreichs , Italiens , Eroßbritan-

und der Bereinigten Staaten auf , den
Mb der elementaren Freiheit und des Met-
stngsaustausches nicht zuzulassen,
f Zn dem Manifest der Sozialisten heißt es
eeiter:

Das Schicksal der Stockholmer Konferenz
«ng verknüpft mit der russischen Revo-

ition. Die Arbeiterklassen aller Länder,
den Sturz des Zarismus mit Begeisterung

Mßten , werden dem Treiben der inter¬
zonalen Reaktion widerstehen , die schon
den Bemühungen der Gegenrevolution

äfall klatscht . Wir drücken sogleich die
k Hoffnung aus , daß die Sozialisten
-utschlands und Oesterreichs ihre sozialt-
'che Pflicht erfüllen und energisch gegen
>en Plan und jede Taktik protestieren , die

Revolution untergraben und Deutschland
: Mitschuldigen der Gegenrevolution

jachen möchte. ,
Genossen ! Die Konferenz von Stockholm

w nur eine  auf dem Marsch des in-
ver Arbeite temationalen Sozialismus . Unser Gedanke
dent der L fr daß die Stockholmer Zusammenkunft ein

in unabse Es Zeitalter in dem Kampfe des Proleta-
nats gegen den Imperialismus einleiten soll,
dadurch daß sie eine Internationale wieder
errichtet, die einer gemeinsamen Handlung

Meldung ist Die Arbeiterklasse will tatsächlich.
Manifest , *4 dieser Krieg der letzte sei. Sie will die
offenen Ä ^ ""ien demokratisieren , neuen Zusammen.

ließen Vorbeugen und Wiirtschaftskriege «er
;tt es für i«ij! T,kftTt' " Hem will sie durch Rechts-
London , f Bürgschaften und Schiedsgerichte ein fried-
dnungen d 3U Wasser und zu Lande entwuffnetes
n, die sich> ? 0̂ '. begründen , ein Europa der Demokratie

Atonal auf 40 bis 50 Millionen Zentner
schätzte, wird 35, allerhöchstens 37 Millonen
Zentner erreichen . Im letzten Jahre erreichte
unser Bedarf fast 85 Millionen Zentner.

Amerika.
Der Grund des Eintritts in den Krieg.
Kopenhagen . 17. Sept . (WB .) „Sozral-

deemokraten " veröffentlicht Bruchstücke eines
Briefes , der von einem hervorragenden ame¬
rikanischen Bürger an den hiesigen Geschäfts¬
führer der sozialdemokratischen Partrei ge¬
richtet wurde . Daraus ist folgendes beachtens¬
wert : Ich selbst war verhaftet und bin fiel
gegen Kaution , nur weil ich versuchte zu be¬
weisen , daß die Vereinigten Staaten in den
Kriegeingetretensind , um zu ver¬
hindern , daß die allierten Mächte
und besonders die Bankwelt in Wall
Street  bei ultimo f a l l i t gehen.
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Mies, zu Waffer und zu Lande entwuffnetes
Volk begründen , ein O . -

«schloffen- '»"d 'wahren Freiheit
r die La« l. lvenoffen ! Wenn ihr nur wollt , wird die
ächst klar » "hernationale Konferenz in kurzer Frist
.tockholin ti Atrfinden . Um dieses Ziel zu erreichen , ge-
lferenz ei» ^ die Parteien der großen Ver-

Wenn - üntworrung , die auf ihnen ruht , bewußr
cdnung m ^r >fung bleibt für das ganze Prole-
)en die Auf ! Rach Stockholm!
mnden fiaftP en  Vorbeugen und Wirtschaftskrise vsr-
n , sobald I | -- [ : : ] -

« Rußland.
sich in <5° Kornilow wirklich gefangen?
«lien do Berlin , 17. Sept . (Priv .-Tel .) Die „Boff.
terklaffe > Zkg“ meldet aus Stockholm : Wie der Son.
ist und Blef derberichterstarter der „Boff . Ztg ." von einem

^Vertrauensmann des Sowet erfährt , ist das
veet Kornilows in ungefähr 70 Km . Enr-

Mnung von Petersburg vernichtet und Kor-
jRfou' selbst gefangen genommen worden,
ramit ist der Anstylag Kornilows gescheitert.
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Berlin , :8. Sepr . Die Offiziers-
rd  c in Finnalnd dauern fort . In Kiew

find die Behörden einer weitverzweigten Ver>
'unvorang auf die Spur gekommen , deren Ziel
üe Einsetzung einer Militärdiktatur war.

roten , Tag " wird über die Aussichten
^russischen Revolution gesagt : Der Wider-
Mit der Kräfte , die Unfähigkeit oder Un¬
möglichkeit einer der stärkeren Gruppen über

W anderen hinauszukommen , macht die ruj-
^filche Revolution lahm Das ist nichts ande-

als eine Alterserscheinung . Es fehlt eben
Scbwung von Anbeginn an und es be-

Mt wenig Aussicht mehr , daß dies aufhört.
£ ;* stavische Seele ist bereit und wenig auf-
I ahmefähig . Sie dehnt sich und ist weit wie

Land.

Nulle«.
Ballige Grenzsperre nach der Schweiz.

. Lugano , 18. Sept . (TU .) Heute früh wur.
„meinei ** die schweizerischen Dampfer am Anlaufen
SeineSÜ ^ italienischen Seestation verhindert.
' völlig ^„Die Grenze ist nunmehr völlig gesperrt.

te W

liederbabk

kva , wie
>lag

ja vom» | grenze i,r nunmeyr völlig gesperrt,
erausreiß ^ . >e italienischen Zeitungen sind ausgeblie-w. oeuuugen pno ausgeoue-

r' n- Ueber die Ursache der Sperre gehen die
^nigsaltigsten Gerüchte.

Frankreich.
Die Ernte.

^Berlin , 17. Sept . (WB .) Der „Matin'

:rm ihres—
Arme » b«M
schwarz - *». üei „auann
aber . H . Sept . läßt folgende bewegliche Klage
,uält , Wenn man in Frankreich herumreist,
ebst nE ^ j Nt es immer dieselbe Antwort , die man

ist " ländlichen Gegenden erhält : Die Ernte
- schlechter, als man dachte . Man muß

duiNPl 'N^ °^ zustimmen und es ist die Wahrheit.
Aehre wiegt nichts und ihr Mehlgehalt

gering . Alles wegen des strengen
dir - • J 65,-, des matten Sommers , der Mangel-
,Mwe"' ^ Bodenbearbeitung und der Seltenheir

I ^ Düngemittel . Eine Tatsache bchrrscht alle
- mm oeten ' die Ernte , die man noch vor einem

setzung ' '

Stadtnachrichten.
* U -Boot -Spende . Auf die Mittei¬

lung über das Ergebnis der U -Boot -Spende
im O.bertaunuskreis ist dem Ausschuß das
nachfolgende Schreiben jugegangen:

Berlin , den 1 . September 19l7.
Dem verehrlichen Ausschuß spreche

ich meinen verbindlichsten Dank aus
für die freundliche Mitteilung vom 30.
August ds . Jrs . wonach die dortige
Sammlung für die U -Boot -Äpende die
Summe von M 36 621 61 gebracht
hat.

Dieses hocherfreuliche Ergebnis lie¬
fert den besten Beweis für die hohe
vaterländische Gesinnung der Bewohner
des Obertaunskreiscs und für die reze
TätigkeU derjenigen , die sich dem Lie¬
deswerke der Sammlung unterzogen
haben.

Ich bitte allen Beteüiglen unseren
wärmsten Dank auszusprechen.

In vorzüglichster Hochachtung
Der Geschäftsführende Ausschuß

gez. Dr . Kaempf,
Präsident des Reichstags.

Mil dem Ergebnis steht der Obertaunus¬
kreis im Berhältnis zu seiner Einwohner¬
zahl gegen die anderen Kreise und Städte
an hervorragender Stelle.

= Metalle heraus ! Die freiwillige
' Ablieferung von Ein -lichtungsgegenständen

aus Kupfer , Messing und »nberen Kupfer¬
legierungen , wie Borhangfl «ngen , Vorhang,
ringen , Treppenläuferstangen , Türgriffen,
die für die Bewegung des Schlosses über-
flüssig sind , Beschlägen , Heizkörperverklei¬
dungen us» .. ist bisher nicht in dem Um¬
fange erfolgt , wie erwartet wurde ; die
Behörden gehen mit gutem Beispiele »«ran
und liefern alle nur irgend entbehrlichen
Gegenstände aus Kupfer und Kupferlegiei
rungen ad , d« diese Metalle von der Hee¬
resverwaltung dringend benötigt werben.
Diesem Beispiele sollten sich Inhaber von
größeren Anstalten , Banken , Kaffeehäusern.
Gasthäusern us» anschließen ; ste können
dies um so bereitwilliger tun , als die
zwangsweise Adlieferung sicher bevorsteht
und alsdann ein um 1 M für den kg. ge-
rtngerer « bnadmepreis gezohlt wird . Es
liegt daher außer dem oaterländischen auch
ein perjöi liches Interesse vor , schon jetzt
möglichst viel Gegenstände der obenerwähnten
Art an die Gemeinde -Eammelstelle abzu-
geben , einerlei ob ste in den erlassenen Be¬
kanntmachungen besonders genannt find »der
nicht . Für dit meisten dieser Gegenstände
wird eine Ersatzbeschaffung nicht erforderttch
sein , vielmehr wird man sich mit einem
Notbehelf begnügen können.

* KriegSauszcichnuttgen Das Eiserne
Kreuz II . Klasse erhielt der Gefreite Heinrich
Rauch und der Artillerist Leopold Baum¬
lein . —  Kanonier Friedrich Mann,  In¬
haber des E . K. II . Kl . erhielt die Hes.
fische Tapferkeitsmedaille.

* Silberne Hochzeit begehen heute der
Schuhmacherm . Joseph Becker und seine
Frau Katharina geborene Hett in Kirdorf.

* Zeitnnge « für die Lazarette . Die
Sammelkasten für die an dir Lazarette ab.
zuliefernden Zeitungen find scheinbar ganz
in Vergessenheit geraten . Es gibt so wenig
Lesestoff , daß er nur zweimal wöchentlich so
verteilt » erden kann , daß einmal je die
Hälfte der Lazarette bedacht wird . Die
Verwundeten erwarten neue Zeitungen sehn,
süchtig . Wir alle find es ihnen schuldig,
daß wir ihnen die gelesenen Zeitungen
überlassen.

—* Die 41. Jugendwehrkompanie
rückte am »ergangenen E »nntag zu einer
größeren Jagdkommandollbung aus . Nachdem
die einzelnen Iagdkommand «s befehlsgemäß
aufgeklärt hatten , sammelte ste der Führer
am Nordausgftng von Pfaffenwiesbach , um
dann mit seiner gesamten Mannschaft einen
Höhenrücken östlich des Ortes , der von der
Frankfurter Zugendwehr besetzt war . in
schneidigem Sturm zu nehmen Ein lustiges
Biwakleben folgte dem interessanten Gefechte.

Und nachmittaßs kamen die Hamburger mit
ihren Frankfurter Kameraden in der „Linde"
zusammen , wo man stch mit dem vorzüglichen
Aepfelwein stärkte . Dort hielt Herr Brandt
eine kurze Kritik ad und brachte ein Hoch
auf unfern allerhöchsten Kriegsherrn aus.
Erst in den späten Abendstunden kehrte
man zurück, befriedigt von all dem Erlebten
und in Dankbarkeit gegen den bewährten
Kommandanten unserer 41er.

* Lebensmittelversorgung der
Kranke « Durch die Presse geht in letzter
Zeit vielfach die Nachricht , daß das Kriegs,
ernahrungsamt neuerdings eine anderweite
Versorgung der Kranken mit Lebensmitteln
angeordnet habe . Diese Nachricht beruht
auf einem Irrtum . Tatsächlich richtet sich
die Versorgung der Kranken mit Nahrungs¬
mitteln nach wie vor nach dem Rundschreiben
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
vom 1. Februar 1817 — 01 997 — . Hier¬
nach sind Anträge auf Zubilligung von
Nahrungsmittelzulagen an sich selbst be¬
köstigende Kranke nach wie vor unter An.
schluß eines »on einem Arzt auf rorgefchrie-
denem Vordruck ausgestellten Zeugnisses der
ärztlichen Prüfungsstelle einzureichen . Diese
entscheidet , ob die Anforderung überhaupt

dekorationen , von denen er stch eine ganze
Sammlung angelegt hatte , wird er sich ,r.
verantworten haben . — Eine Schwindlerin,
eine Frau Paula Ernst geb. Roth aus S
lingen , wurde auf der Durchreise hier feft-
genommen . Sie hatte in Barmen und Elber¬
feld Schiebungen mit Speck und Betrügereien
mit Lebensmittellieferungen begangen , bee
denen sie über 1000 Mark „verdient " hat . —
In dem Modewarenhaus Blumenthal dahier
kailfte eine in den 20er Jahren stehende Frau,
die sich Müller nannte , verschiedene Kostüme
und Blusen im Werte von 1050 Mark . Sie
bat um Zusendung mit quittierter Rechnung
in ein hiesiges Hotel . Dort war sie eine
Stunde vorher abgestiegen und wartete im
Restaurant , bis der Bote mit den Kleidungs¬
stücken kam , die sie ihm abnahm mit der Wei¬
sung zu warten , um die Sachen anzupro-
bieren . Als man nach einiger Zeit in ihrem
Zimmer nachfah , war ste auf und davon . Sie
hatte das Hotel durch einen anderen Ausgang
verlassen.

Bad Kiffingen.  Eine empfindliche
Strafe verhängte das hiesige Schöffengericht
über einen Berliner Hamster " Derselbe
hatte sich als Kurgast hier niedergelassen
und durch Vermittelung eines hiefigen Fri-

gekauft . Der Hamster erhielt eine Geldstrafe
von 2000 Mark , der Friseur eine solche von
150 Mark.

im vollen Umfange unv auf die gewünschte : seuergehilfen 90 Pfund Mehl für 300 Mark
Zeitdauer zu bewilligen , ob ste adzulehnen
oder nach Menge und Zeitdauer zu be.
schränken ist, oder durch Bewillung anderer
gerade in reichlicherer Menge vorhandener
Nahrungsmittel . zu ersetzen ist . Die den
Kranken zu gewährenden Mindeftmengen,
von denen in der erwähnten Zeitungsnach¬
richt die Red ? ist . z. S . 4 Pfund Brot
wöchentlich , 800 g Fleisch , 2 Eier , 140 g
Butter , täglich ein halbes Liter Milch , mo - ^
natlich 400 g Käse usw ., sind allgemein
nur öffentlichen allgemeinen Krankenhäusern
vorbehaltlich des richtigen Ausgleichs der
Nahrungsmittelzulagen unter den Anstalts¬
insassen , je nachdem ste ihrer meh : ode^
minder bedürftig erscheinen , zügebilltgt.

ffieht übersehen
wollen die geehrten

Postabonnenten,
das Abonnement auf den

Taunusboten
sofort zu erueuerü.

Festsetzung der Groß - und Kleinhandels
preise für Herbstgemüse mit besonderer Sorg¬
falt und unter «nderen Gesichtspunkten vor-
zunehmen , als beim Frühgemüse . Da es
sich beim Herbstgemüse hauptsächlich UM
Massenware handelt , bei der die Gefahr
des Verderbs und des Schwunde » geringer
fei als beim Frühgemüse , ist ein Großhan-
delszuschlag »on 30 Prozent zu hoch, haupt¬
sächlich dort , wo keine erheblichen Kosten
für Fracht aufzuwenden find . Es find bei
der Festsetzung der Großhandelspreise die
Gestehungskosten , insbesondere die durch¬
schnittlichen Frachtkosten , sorgfältig zu über¬
schlagen , damit da » Gemüse für den ver.
brauch nicht zu teuer wird . Entsprechend ist
bei der Festsetzung der Kleinhandelspreise
zu verfahren.

44 Schweine . Die Landwirtschafts¬
kammer hat den Viehhandelsverband ver-
anlaßt , auf Grund der vorjährigm Mast

Berauftaltunge» Der
Kuroerwaltunli

Mittwoch , 19 . September.
Morgenm . an den Quellen von 8— 9 Uhr.

Choral I Gott des Himmels und der Erden.

Verträge keine Schweine mehr anzunehmen 4j ,Ouvertüre : Der Waffenschmied Lortzing
Die Vertragspreise und Prämien für Fett
schweine können demnach für erst jetzt zur
Abliefemng kommenden Schweine nicht
mehr bewilligt werden . Die auf Grund der
Meldungen der Kommunalverbände aner¬
kannten Prämien für Fettschweine werden
demnächst an die zuständigen Kreiskommu¬
nalkaffen , zur weiter Zahlung an die Mäfter,
überwiesen weiden . Die Auszahlung wird
Anfangs Oktober erf»lgen.

* Von der Fischerei Die beim In¬
krafttreten des neuen Fffchrreigesetzes be¬
stehenden Fffchwege in den Gewässern de»
diesseitigen Bezirks (im Main und in der
Lahn ) müssen in der Zeit vom 1 . April dis
31 . Mai offen , in der übrigen Zeit ge¬
schlossen gehalten sein . Während der Zeit
vom 1. April bis 31 . Mai ist sowohl in
jedem dieser Fischweqe als auch 10 Meter
oberhald und zchn Meter unterhalb der
Wege auf 5 Meter Breite jeder Art Fisch¬
fang verboten

Dom Tage.
Aus dem Taunus.  Die Jagd in

der Gemarkung Emmershausen wurde an
den Fadrikanten Alfred Achendach in Frank¬
furt a Main freihändig für jährlich 2425
Mark , gegen 1105 M jährlich seither , ver¬
pachtet.

Limburg.  Gestern früh hat auf der
eingleisigen Strecke -der Wrstesterwald -Bahn
zwischen Wstsenroth und Wilmenroo ein
Zusammenstoß zweier Personenzüge ftattge-
funden .' Der um 5 Uhr abfahrende Perso-
nenzug stieß mit dem um 5 .43 von Wester¬
burg absahrenden Personenzug zusammen
Der Postwagen ist verbrannt und ein Wa¬
gen 4 . Ksasse zerstört . 5 Personen find tot,
6 schwer verletzt und eine Anzahl von Per¬
sonen leicht verletzt.

Wiesbaden.  In Haft genommen
wurde hier der Geschäftsführer des Haupt¬
bahnhofrestaurants , weil , er sich auswärts,
bevor er hierher kam, verschiedene Betrüge¬
reien hat zu schulden kommen lassen . Auch
wegen unerlaubten Tragens von Ordens-

Hüller
Bayer

Strau 38
Schreiner

Faust
Uhr.
Schrammel

Ouvertüre : Der kleine Prinz
Sonnen-Walzer
Intermezzo aus 1001 Nacht
Aus dem Volke. Potpourri
Auf Schritt und Tritt . Polka

Nachmittags von 4—51/a
Wien -Berlin . Marsch
Ouvertüre : Die Niirnberger Puppe Adam
Intermezzo aus Der Bajazzo Czibulka
Der lustige Stildent . Potpourri Schreiner
Lustig und Fidel . Walzer Schrammel
Wiegenlied Meyer-Helmund
Fascinatio » Pomel

Abends von 8—9*/4 Uhr.
Kadetten -lfarsch Eilenberg

Guten Morgen Vielliebchen Eilenberg
Irrlichter -Potpourri Schreiner
Schiffers-Töchterlein . Walzer Jvanovici
Stelldichein . Gavotte Aletter
Potpourri aus Der Troubadour Verdi

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle
von 4 —5vj und 8—9 %.  Uhr . Im Kurhaus¬
theater nachmittags 5 und abends 8 Uhr.
Zu Gunsten der Teutfchlandsfpende für Säug,
lings - und Kleinkinderschutz Filmvorführung
„Graf Dohna und feine Möve ."

Freitag : Militärkonzerte Kapelle Ers .-Btl.
Res . Jnf .-Regt . 81 von 4—6 )4 und 8—9 )!
Uhr.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4- -5>$ Uhr. Im Kmchaustheater abend,
8 Uhr : Theatervorstellung.

Ob  gasgefüllte Wrfan -Lampc

Ck ScHuHmarke

Wotan „G“ Lampen sollten in keiner elek¬
trischen Licht -Anlage fehlen ; sie sparen
Strom und geben ein sch&nes weisses Licht.

In Bad Homburg  zu haben bei
Elektrizität «werk Homburg A. G.
und bei Paul Beerbaum, Haingasse Nr. 12.
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Zwangsvollstreckung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 9. Oktober 1917,

vorm. 10»Uhr. an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 12  versteigert
werden die im Grundbuch von Bad Homburg v. d. H. Band 30 Blatt
Nr . 1328 (eingetragene Eigentümerin von 3. Juni 1916, dem Tage der
Eintragung des Bersteigerungsvermerks:

Die Ehefrau des Hoteliers Karl Wilhelm Mülltt Betty geb.
Seid zu Frankfurt a. M . als gemäß 8 2138 B . G . B . befreite Vorerbin
ihres Verstorbenen Mannes in ungeteilter Gemeinschaft « it sich als bis¬
heriger Miteigentümerin ) eingetragene Grundstücke Gemarkung Bad Hom-
bürg v. d. H. Nutzungswert

Fl . 17 Nr . 106 .57 Schöne Aussicht 6 12ar 89 qm. gr.
a.) Wohnhaus (Villa) mit Hoftaum u. Hausgarten 3 000 M
b) Hintergediiude quer vor 480 „

Fl . 17 Nr . 66  Dorotheenstr . Garten 7ar 84qm gr. 3,07 Thl . Reinertrag
Fl . 17 Nr . 50 Schöne Aussicht „ 20ar 34 qm. gr. 7,97 „
Fk- 17 Nr . 51 desgl. „ 19ar 20 qm. gr . 7,52 .

Gebäudesteuerrolle 1706 Nutzungsw.
Fl . 17 Nr . 42 a Hotelgebäude mit -24ar 54 qm gr.
Fl . 17 Nr . 103/41 Hosraum u. Hausgarten . 4 ar 74qm . gr.
Fl . 17 Nr . 42 b Saal » u. Restaurationsgebäude rechts

o Wirtschaftsgebäude rechts
ä Gartenpavillon

Louisenstraße 89 Erandhotel
Gebäudesteuerrolle Rr . 1184 Grundsteuermutterrolle Art.

15590 M

1950 M
400 M
400 M

2046

3901
Bad Homburg v. d. H., den 2. April 1917

Kgl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Betrifft : Beschulung blinder u. taubstummer Kinder.
Zwecks Ausführung des Gesetzes vom 7. August 1911 , betreffend

die Beschulung blinder und taubstummer Kinder werden die Eltern und
gesetzlichen Vertreter l Vormünder ) der mit den genannten Fehlern be¬
hafteten Kinder, welche das 4. Lebensjahr zurückgelegt haben,
aufgefordert , solche bis zum 1. OKI . d« . Os . im Rathaus Zimmer 11
und im Stadtbezirk Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro zur Anmeldung zu
bringen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. September 1917.
Der Magistrat >1

Obstversteigerung.
Donnerstag , den 20. Sept . 1917, nachm. 2 Uhr werden

die Aepfel gegen gleichbare Zahlung am Höllenstein versteigert.
Sammelplatz Höllenstein

Freitag , den 21. Sept . 1917, »orm. 9 Uhr werden die
Aepfel auf der Fohlenweide gegen gleichbare Zahlung versteigert.

Sammelplatz Güldensöllerweg am Wasserwerk.
Bad Homburg 17. 9. 17. 3905

' Verwaltung »er Fahlenweid «.

RISTALL - PALAST.
Frankfurt a . M. Br . Gallussftrasae 12

Ab 16 . Sept «mb«r
auserwihltes neues Programm

IassMiSffnaug Vk  übr Anfang7 Ehr. Hania 4325

Dreher,
Dreherinnen,

u . Schlosser
sofort gesucht

Phönix flrmafuren-IDerh,
Frankfurt a . » .,-Rödelheim

(ott dem Allmächtigen hat es in seinem uuerforsch-
licken Ratschlüsse gefallen, unseren unvergeßlichen

lieben Sohn , Bruder , Enkel und Neffen den Oberrealschüler
<B

Paul Kreuz
infolge einer Unfalles während seines Ferienaufenthaltes in
Bad Homburg v. d. H . im zarten Alter von 10 /̂, Jahren zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Bochum.

In tiefem Schmerle:
Remmeister Kreuz und Frau uebtz Sohn,

Großeltern , Tante und Onkel.

Bad Homburg v. d. H. u. im Felde.

Die Beeidigung findet Mittwoch Nachmittag 4 /̂̂ Uhr von
der Kapelle des kaih. Friedhofes zu Bad Homburg aus statt.

Sonntag
kleines

im Bahnhof verloren . Gegen gute
Belohnung abzugeben 3915

Frankfurterlandftrahe 76.

I» taftUmntn
3866zu verkaufen.

Zu erfragen
Gymnafiumstratze 4 pari.

Kleinere»
Baumstück

! zu kaufen gesucht . Angebot mit
Grötzenverhältnis . Unzahl der Bäume
«nd genaueste Preisforderung an
die Geschäftsstelle erbeten unter
Sch. 3885.

FahrradM,£uUn
Dlu «kenftein» eg 8,

3904 Hinterhaus.

Zu laufen
gef. 20 — 25 geringe Stühle

Offerten unter Z . 3998.

— Kaufe—
sollst , pol. sauberes Bett.

Gefl Angebote unter g 3999

Mutteg. Hühner
abzugeben. Zu erfragen

Georg Reinhard,
3913 Louisenstraße 38.

p « f

Warnte alteKauimheii
(Weibchen) zu verk. Preis St . 7 M.
Deutsch. Eick. u. rhein. Sch. Näh
Geschäftsstelle unter 3900.

mittl . Größe zu kaufen gesucht.
Alex Blilse , Knobelsmühle.

Aaufmann
27 Jahre alt , militärfrei , mit
guten Zeugniffen über langjähriger
kausm . Tätigkeit , z. Zt . Verwal¬
tungsangestellter in großer Heil¬
stätte, sucht Stellung als Buchh.
bezw.Btiroangestellter i. Hettstätten,
Kur - od. Kranlenhausnerwaltung
Angebote an:
3910 H . WIN , Friedrichshrim,

Kreis Lörrach erdeten.

Erftlasßrk Kölhi»
zum 1. Oktaber oder ftüher gesucht.
Jahresstelle . Gute Verpflegung. An¬
gebote unter E. 3911 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Magen Erkrankung
meines Mädchens  suche, ich zum
1. Ottober ein

silide» iaht. Mädht»
Nur solche, die perfekt in Zimme»-
und Hausarbeit sind, wollen sich
melden. .

Frau Dr. » alter,
3868 Promenade 16.

Alleinmädchen
in kleinen Haushalt sofort oder
1. Ottober gesucht. Vorzustellen

Billa Armine.
3879 Dornholzhausen.

Alleinmädchen
da» kochen kann für kleinen
Haushalt gesucht.

Arbeitsnachweis
Mädchenheim,

45 Elisabethenstraße 45.

5 Zimmerwohnung
im zweiten Stock Louisenstraße 42
mit Bad , Gas und elektr. Licht für
1. Januar 1918 auch früher zu
vermieten. Näheres bei 3916
Louis Stern , Louisenstraße 42.

Einladung znm Theater-Abonnemei
Die Unterzeichnete Direktion veränstaltet am 2. Oktober begin

während der Wintermonate 1917 .18 Theatervorstellungen, zu
Abonnementskarten für 24 Vorstellungen ausgegeben werden.

Es werden wöchentlich 2 Vorstellungen im Abonnement A. «n»
Dienstags und Donnerstags stattfinden.

Preise für 24 Vorstellungen:
48 M einzelner Vorderplatz 48 M

au

32
1. Rangloge
Parkettloge
Soerrsitz
2 . Rangloge
Stehplatz
3. Rang res.

Die Zahlung kann in drei Raren erfolgen. Anmeldungen werr«
von heute ab im Kurbüro entgegengenommen.

für

32
20
20
12

Adalbert Steffter, Lbeaterdirektor. I Btl

Preise für Damen-Aediennng
1866)

Kopftoaschen mit Frisur Bl 1.58
K»pf» «schen ohne Frisur 3KI.—
Für Mädchen unter 14 Jabre Bl —75
Einfache Frisur M l —
Frisur mit starker » eke M 1.59

Preis . Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10  Nummern

Karl Kesselschläger, Hoffrifcur
Ba » O,Mb «rg, Louiieaftr 87.

Europäischer Hof
vormalS Hotel Beau Gckjour

Bab Homburg Ferbinandstr . 2-4.

ra>

Sonnige ruhige Lage . Im Winter geöffnet . Zentral
Heizung. Fahrstuhl , Bäder . . . .
Freundliche Wohn - und Schlafzimmer mit » allons.
Abgeschlossene Wohnung mit Privat . Bad , Toilette,
kalt nnd warm fließ . Waffer,
Ausreichende Verpflegung Mäßige Preise.

, E. Laube.

Mm |nk
sucht sofort für den Winter
2 unmöblierte gimmer

mit Küche.
Angebote it Preis unter W. 3912
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Kartme oder1. Äick
schöne3-Zimmerwohnung m. Küche,
Mansarde , Gas , elektr. Licht un»
Garten , möbliert oder unmöbliert,
zusammen oder getrennt, sowie

Mansarden-
Zimmer und Küche zum 1. Oktober
zu vermieten.

Anzusehen von 1 bis 4 Uhr. Zu
erfragen , 3131a

Ferdinandsplatz 1411.

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern im Erdgeschoß
oder 1. Stock mit elektr. Licht. Gas
Rad.  Gartenanteil auf kürzere
oder längere Zeit sofort zu vermieten.
Zu erfragen vormittags 3766

Schwedeupfad 4, links 2. St.

2Zimmerwohnung
zu vermieten. Orangeriegasse Nr . 2
Näheres 3838a

, Elisabethenstr. 23.

2shji, liUintf Jii«ft
mit elektrischem Licht, in guter Lage,
zu vermieten.

Louisenstratze84
3068a Ecke Ludmigstraße.

. Töpferweg3
im Erdgeschoß eine 2 gimmer-
»ahnun - mit Küche und Zube-
hör zu vermieten.

Näherer 2898«
- »Heftratze 24.

«ine3»und2-gimmer»oh-nung im 2. Stock zum ersten
Oktober zu vermieten . 2904a
Joseph Kern» Louisenstraße 67.

Vllß-Klont-Mßden-Mtz
einzig beliebt wegen seiner Ged»
genheit und Reichhaltigkeit, gschch
wegen seines gediegenen Geschmack!
bevorzugt wegen seiner Preismil
digkeit. ist für Herbst und Wir«

(80 Pfg .) soeben erschienen!
Faaarit der beste Schnitt

Erhältlich bei
Heinrich Stätzer, Louisenstr.

Engl . und franz.
Sprachnntemcht

Rachhilfe für Schüler in «lla
Fickern . Bardereitun - für Prii
nngen Ewj . Freiw . Dolmetscher«

V. Danntzsf,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

Höhenstraße 33 . I.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Ga «, elektr. Licht, abgeschl» $i?'
Vorplatz unb allem Zubehör zu

fc{!
lie

dann
Sein:
ßleid
Strni
Uch
öeia
lein
tonn
Ken

re¬
den£
Mei
'st!
nen, j

35i
Jeinb

2939 trteiil
ftnde

mieten.
3a

«aUstratze 38.

Zu vermieten:[teg,

schöne3-Zimmerwohnung mit K
Keller, Gas , Wasser und elektrism'J ^
Licht. Näheres
3027a oberurfeler Pfch>

«ft

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas u. Wasserleit
zu vermieten. 37
__ Stiftsstraße H

Kleines

Geschäftshaus de

mit Laden und Hofraum
Familienoerhältniffe halber W
billig zn verkaufen.
Näh. 3 . Fuld . Louisenstr. &

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermut"
2819a « onzenhetl «'

Homburgerstrsr ^ Win j,
i ?Q

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friednchfirafi 2e

f onil eu| ra
3 Zilmnerwohnung per 1.
zu vermieten, daselbst k l e i 11* ^ ei
Laden billig zu vermieten.

Näheres Sckmidgasse
Verantwortlich für die Schnftteitung : Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt ; Druck und Verlag - Schudt 'r BuchdruckereiBadHomvurg v. d. Höhe.
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